
Lebens der Menschen interessiert un orientiert WAar, atte eıNe selbstver-
ständliche Hörernähge. Diese aber verdichtete sich och dadurch, ass die
selbst empfundene Überzeugtheit VON den Inhalten SeINer Rede den Hörern
auch vermitteln vermochte. rediger un! Seelsorger gehören der Per-
SO  K Hartogs zusammen.“ Seine Predigten sprachen „VOIL Herz Herz  44 (S.
I27)

alter Gröne

(Günter Brakelmann, 1INE Reıise UNCI dıe Bochumer Kırchengeschichte: der ‚QE-
lısche Kiırchenkreis Bochum A (Schriften der Hans-Ehrenberg-Gesell-
schaft CrHartmut Spenner, Kamen 201 T S brosch

wWel Jahre VOT Begınn des 1  igen edenkens den USDTUuC des
Ersten Weltkriegs ring Günter ra  annn eiınen Band heraus, der die
timmungsgeschichte dieses Ereignisses Aaus der AC- des Kirchenkreises
Bochum beschreibt ©1 sich VOT em auf Zw el Quellen. Diese
sind ZU einen die jährlichen Berichte des Superintendenten Z  — Kreissyn-ode un ZUIIN anderen die Kriegschronik 4-1 der Evangelischen KIir-
chengemeinde OC VO Gemeindepfarrer un gleichzeitig auch uper-
intendenten rnst Poensgen. Die Kriegschroni ıst bereits 1992 mıt einem
Kommentar VON Wolfgang Werbeck als Veröffentlichung des 5Synodalarchivs
Bochum erschienen (vgl Rezension VO  a Friedrich Wilhelm au JWKG
1, 488) Günter Tra  ann hat sich gleichwohl ec entschie-

en, diese och einmal seinem Band komplett (95 Seiten!) abzudrucken.
Denn ZUSaIiIıNeEeN muıt den J  esberichten entsteht eın lebendiges Bild der
protestantischen IC Ruhrgebiet.
el lässt Brakelmann nicht LLUT die Quellen aus sich heraus sprechen.

Er ordnet S1e vielmehr 1n den kirchengeschichtlichen Kontext eın und be-
ertet S1e VOT diesem intergrund. e1 gelingt ihm, die SaAaNZE Band-
breite der protestantischen Meinungsbildung auch jenseıits der natıonalpro-
testantischen auptströmung Begınn des ) Jahrhunderts aufzuzeigen.
Es ist bezeichnend, ass sich auf der Bochumer eissynode eın Abbild die-
SeSs groien Spektrums überhaupt nicht wledertindet Die Verbindung VO  a
Ihron und Altar, die Ausrichtung auf den preußßischen Staat sSind bestim-
mend, ass auch die Einbindung der 15©& 1ın die Kriegsmaschinerie als
selbstverständlich angesehen wird. Von der Finanzlerung Urc EIC.  ung
VO  . Kriegsanleihen bis Z.UT Unterstützung der Kriegswirtschaft IC die
Abgabe VO Kirchenglocken werden alle Ma{fsna  en des Staates vorbehalt-
los unterstüutzt. uch als die Kriegsbegeisterung mıt der zunehmenden
Dauer des Krieges abnimmt und die unterstützende Seelsorge VOT Ort immer
wichtiger wird, SETZ kein Umdenken eın Der Superintendent nımmt edig-
ich In selinem richt 1918 die zunehmende TT der staatstragenden

der Kirche auf und konstatiert die zunehmende FEinsamkeit der Kirche.
Tra  annn gelingt eEs ın gewohnter Weise, diesen Prozess eutlic
chen. C“ unerwähnt bleiben soll, ass der rchenkreis Bochum mıiıt DPfr
Johannes Zauleck ın dieser eıt zudem einen rediger hatte, der seiInen gul
überlieferten redigten zusätzlich den andel VO gottgewollten Deutsch-
and einem Volk der Sünde, das für die Niederlage auch verantwortlich
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ist, eutlic. macht Umso erschreckender ist, wI1e schnell ausgerechnet VONn
der kirchlichen Seite, auch VO  - Poensgen ın seıner Kriegschronik, die SOge-
Nannte Dolchstofßlegende als MEeUe Interpretation der Ursache der Niederlage
aufgenommen un:! verstärkt wird. Zusammenfassend wird eutlich, ass die
evangelische Kirche um überraschenderweise überhaupt icht VO  5
der dortigen Bevölkerung, das €e1 Bergleuten und Arbeitern gepräagt WAar,
sondern als eher kleinbürgerliche Einrichtung sich immer mehr VO:  > den ort
ebenden Menschen entfernte.

Günther Pa  annn hat dieses Buch ZWarTr chronologisch angelegt,
durc  riıcht die Kommentierungen der Jahresberichte bei einzelnen Punkten
aber immer wieder mıiıt Erläuterungen, die auch die spatere eıt mıiıt einbe-
ziehen. Zuweilen fehlen dann ZWaTr einzelne Inftormationen aus dem /usam-
menhang, aber insgesamt hat die Lesbarkeit des Buches dadurch SCW ONNECN.

zwel Exkursen stellt er größere Zusammenhänge der Kirchengeschichte
Anfang und Ende des Ersten Weltkrieges dar. Durch diese wiırd eine

Einordnung des Geschehens Bochum erst möglich. Da die Jahresberichte
der Superintendenten für die Kreissynode ach eiINnem vorgegebenen ema
abzufassen WAaäarel), gleichzeitig aber auch die Stimmungsbilder aus den Örtli-
chen Gemeinden aufzunehmen hatten un! zudem die Persönlichkeit des
Superintendenten unweigerlich einfloss, en WIT 1er eiINe Quellengruppe,
die einen größeren regionalen erglei geradezu herausfordert.

Ekıiıne Korrektur sSEe1 ZUMm Schluss aber eNNOC gestattet. seinem Exkurs
ZUIM kirchlichen Verfassungsrecht verwelst Brakelmann 1ın der Aufgabenbe-
schreibung der Kirchengemeinden und Kirchenkreise auf die preufßische
Kirchengemeinde- un! 5Synodalordnung VO 18573 un! übersieht €e1 die
spezifischen Regelungen iın der rheinisch-westfälischen Kirchenordnun VO  m

1835, die stattdessen für den Kirchenkreis OC gültig Dieses
schmälert jedoch das Werk nicht, das für das bevorstehende edenken des
Beginns des Ersten Weltkriegs gerade rechtzeitig erscheint und wichtige Im-
pulse ibt.

olfgang Günther

I hıietmar enke, chwarz Münster Paderborn Fın antı  tholısches Klıscheebi
Waxmann-VVerlag, Münster 2008, 23 D art

Der Autor des vorzustellenden Buches, Dietmar enke, Zeithistoriker der
Universität Paderborn, ist für seine originellen, ber den CHSCICH Fachhori-
ZONT SsSeiINer Zaunft hinausgehenden Publikationen bekannt: veröffentlichte
er 2006 ZUIN 250) Geburtstag des Komponisten Mozart gleichen Verlag die
fiktionale Erzählung ber „Mozart aderborner Exil Das Spätwerk des
großen (Genies miıt Audio-CD un Originalpartituren”. Miıt derartigen Büu-
chern, die auf der Miıtte zwischen journalistischem spruch un! Satıre —

gesiedelt sSind und sich formal streng wissenschaftlich geben, em sich
Klenke, gängıge Klischeevorstellungen ber vermeintliche Bildungsferne
un Inferiorität katholisch gepragter Kegionen und (wie Jer e1nNn-
zeiner Städte deuten un! aufzubrechen. südwesttfälisch-katholischen
Warburg geboren, als Student, Promovend und wissenschaftlicher Mitarbei-
ter eın Viertehahrhundert Münster Hause und schlieflich se1it mehr als
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